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Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Burchard
Dr Lucius

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die in um
1 15 Min und gewährt wiederum zahlreiche Urlaubs
geſucheAuf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Entwurfs
betreffend die Beſteuerung des Zuckers

Abg Dr Witte freiſ Jch muß mit dem Ausdruck des Er
ſtaunens darüber beginnen daß nicht bei Begiun der erſten Be
rathung dieſe Vorlage vom Regiernngstiſche aus vertheidigt wird
Bei der Frage der Zuckerſteuer ſind von der en Jahre
hindurch Fehler auf Fehler gehäuft und die Reichsfinanzen da
durch erheblich in unverantwortlicher Weiſe geſchädigt worden
Die angeſtellte ZuckerſteuerEnguete kann durchaus nicht als maß

ebend gelten denn als die Reſultate der Enquete in mehrerendicen Bänden vorlagen da waren ſie ſchon längſt umgeſtoßen

durch die inzwiſchen eingetretenen Thatſachen Die auf die Enquete
fich ſtützenden Zahlenangaben der Vorlage können unmöglich
richtig ſein und wären ſie richtig ſo müßten wir fragen wo ſind
die Steuerverträge hingekommen welche den angegebenen Zahlen
entſprechen würden Redner auf der Tribüne ſehr ſchwer
verſtändlich ſucht nun eingehend die Unrichtigkeit der Berechnung
auf denen die Vorlage fußt nachzuweiſen Der Grundfehler der
neuen Vorlage beſteht darin daß die Materialſteuer beibehalten
wird ein Verfahren das zu den weitgehendſten Ungerechtigkeiten
führen muß Unberechtigt iſt es auch wenn die Vorlage bei
ihren Berechnungen von der Annahme ausgeht daß auf 10
Eentner Rüben ein Centner Rohzucker kommt während doch ſchon
die Enquete ergeben hat daß dazu bereits 926h o Centner aus
reichen und man jetzt nach den inzwiſchen eingetretenen techniſchen
Verbeſſerungen nur noch 9 Centner braucht Die Exportbonifikatſon
hat nachtheilig auf die Entwicklung des Zuckerkonſum in Deutſch
land gewirkt der Konſum iſt wenig geſtiegen während England 9
von Deutſchland infolge der von unſeren Steuerzahlern getragenenGrvortbonſttation billigen Zucker bezogen hat Meinen bisherigen

Standpunkt den ich ſo oft gegen dieſe Zuckerſteuer ausgeſprochen
hat der Herr Miniſter Dr Lucius einen theoretiſchen genannt
ich glaube er kann auf ſeine Erfolge als Praktiker in dieſer
Angelegenheit auch nicht gerade ſtolz ſein Trotzdem hält die Re
gierung noch immer an der Materialſteuer feſt während doch nach
den bisherigen ungünſtigen Erfolgen mit derſelben die Forderung
W r t Prikatſtener jetzt endlich hätte erfüllt werden müſſen

erra inks
Miniſter Dr Lucius Der Vorredner hat mit dein Ausdrucke

des Erſtaunens darüber begonnen daß von dieſer Stelle aus die
Vorlage nicht zuerſt befürwortet worden und ferner behauptet die
Vorlage gehe vom fiskaliſchen Standpunkte aus Er hätte daraus
daß die Vorlage nicht von dieſer Stelle aus vertheidigt worden er
kennen müſſen daß die Vorlage keiner Vertheidigung bedarf Und
wenn nicht der Reichsſchatzſekretär ſondern der preußiſche Miniſter
der Landwirthſchaft jetzt für die Vorlage eintritt ſo zeigt das doch
daß die Vorlage den Intereſſen der Landwirthſchaft entſprechen
muß Der Vorredner darf doch nicht von einem Rückgang der
Landwirthſchaft ſprechen wenn er ſelbſt erklärt der Rübenbau
8 jetzt ſo entwickelt daß man mit einem geringeren Rüben

uantum a Zuckermenge produziren kann wie früher
mit einem größeren Quantum Die Vortheile dieſer Vorlage
beſtehen eben darin daß ſie ſo an das bisherige Syſtem an
lehnt und auf die Ergebniſſe der Enquete ſtützt Und das bis
herige Syſtem kann doch nur ein gutes wen ſein da unter
dieſem Syſtem die Zuckerinduſtrie ſolche Bedeutung gewonnen hat
In der Enquetekommiſſion aber die aus Sachverſtändigen durch
weg nene war hat ſich die große Mehrheit für Beibe
haltung der Materialſteuer ausgeſprochen Der Vorredner hat
gemeint daß die von der Vorlage geforderten Rohſteuerſätze nicht auf
einer richtigen Berechnung beruhten aber eben weil es ſich
hier um eine Rohſteuer handelt kann man als Grundlage nicht
von den ſtatiſtiſchen grn eines Jahres oder ein er Gegend
ausgehen ſondern muß eine Reihe von Jahren und die Verhält
niſſe ganz Deutſchlands ins Auge faſſen Daß eine Erhöhun
der c h eintreten mußte daran konnte doch Nieman
zweifeln die Jnduſtrie iſt darauf vorbereitet durch die Enquete
durch die Vorlage vom Jahre 1884 Wäre vor 4 Jahren eine
Stenererhöhung erfolgt ſo hätten heute die Gegner dieſer Vor
lage die Zuckerkriſis auf dieſe Steuererhöhung zurückgeführt
Die Kriſis iſt die zweifelloſe Folge der Ueberproduktion und
letztere iſt eingetreten weil andere landwirthſchaftliche Zweige
weniger Iukrativ waren Die Kriſis iſt vorüber ſie iſt auch
nicht wer befürchten wenn die vorliegende Reform ange
nommen wird Die ungemeſſene Ueberproduktion des Rüben
hanes bringt der Landwirthſchaft die größten Gefahren Die
Landwirthſchaft hat zwar die Kriſis im Ganzen noch glücklich
überſtanden ich müßte aber die größten Befürchtungen hegen
wenn der Rübenbau unangemeſſen weiter ſchreitet Jn der Magde
burger Gegend ſtehen die Zuckerfabriken ſo nahe aneinander als
möglich trotzdem iſt jetzt das Projekt gemacht worden am Bahn
of in Magdeburg eine neue Zuckerfabrik zu begründen Ein
olches Vorgehen entſpringt ſo ſanguiniſchen Hoffnungen daß es an
er Zeit iſt durch dieſe Vorlage die Jnduſtriellen zu warnen z

die vom Vorredner geforderte Fabrikatſteuer haben ſich in der
Enquetekommiſſion nur wenige Sachverſtändige ausgeſprochen
Ein ſofortiger Syſtemwechſel iſt doch überhaupt nicht möglich ihn
wird auch der Vorredner nicht wünſchen aber wenn ſpäter einmal

zur Einführung der Fabrikatſteuer geſchritten werden ſoll ſo wür
n ſich dem doch ſehr große praktiſche Bedenken entgegenſtellen

Auch die geforderte Beſteuerung der Melaſſe ſcheitert immer an
der Frage was iſt Melaſſe Denn die Anſichten hierüber gehen
doch gar ſehr auseinander Die gewünſchte Steuerermäßigung
von 25 Prozent würde doch für Zentner Zucker ſo wenig
bedeuten daß eine Ferrerng der Konſumtion dadurch nicht
erreicht werden könnte haben doch ſelbſt die weit bedeutenderen

Preis chwankungen auf den r ſehr geringen Einfluße Ich reſumire mich dahin daß ich die KSorle e in ihren
auptpunkten unbedingt zur Annahme empfehle in der Ueber

rgeris daß die Vorlage die treffen der Landwirthſchaft
ördert Wenn dieſe t e o riß möglicherweiſe

radikalere iG ſal keit regeln ergriffen werden
Abg v Benda Unter meinen politiſchen Freunden heUebereinſtimmung darüber daß nächſtes e die Ab e

der Exportbonifikation ſein muß jetzt aber kann kaum etwasAnderes geſchehen als was die Vorlg e will der wir denn auch
in den Hauptpunkten zuſtimmen Autfſallend iſt nur daß auch die
aus dem Auslande eingehende Melaſſe yrerſret bleiben ſoll das
iſt eine Frage mit der die Kommiſſion ſich noch n äftigen haben wird Auch die e e e v
irgend einer Weiſe noch möglich
dem gegenwärtigen Zuſtande der

freier Läger wird in
gemacht werden müſſen Bei

uckerkriſis aber iſt es eine
Hauſe annehmbar macht mmiſſion die Vorlage dem

Abg Dr Reichensperger Centr führt aus daß die Vorlage
beweiſe wie die Regierung noch immer auf ihrem alten Stand
punkte in dieſer Frage verharre Erſt jetzt nan die Zuſtände
in der Zuckerkriſis unerträglich geworden habe ie Regierung ſichzu dieſer Vorlage entſchloſſen aus der freilich erſt der Reichsle
etwas Brauchbaxes zu machen habe gleichviel ob ſich der Bundesra
durch das Votum des Reichstages imponiren laſſen werde oder
nicht Früher hat die Regierung die Entwickelung der Zucker
induſtrie mit Aufmerkſamkeit verfolgt bis zum Jahre 1868 hat
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ſie den Steuerſatz inn t kurzer Zeit C
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d ſeit 1868 der Samal erhöht e gar r geändertworden trotzdem das Mißverhältni Produktion undKonſum r rfer und tli er Tr e trat Wohl iſt

1883 eine Denkſchrift über die Zuckerinduſtrie eingebracht worden
aber nicht zur Verhandlung gekommen da darauf der Reichstag e wurde der eiegn d iſt es alſo damals mit der
geplanten Steuererhöhung kaum Ernſt geweſen Redner geht dann
auf die Details der Vorlage näher ein Der ſei vomKongreß der r die Einführung einer Zuſatzſteuer
zu der generellen gefordert worden e ſei es ja wohl daß
die a rikatſteuer nicht ganz genau allen Forderungen
Gerechtigkeit nachkommt aber bei der Beſteuerung des Rohſtoffes
da verſchlucke man doch geradezu Kameele wenn man den Roh
ſtoff beſteuert ohne Rückſicht auf ſeine Qualität Es ſei
unerfindbar welche Rückſichten Grund ſeien daß man an die
Fabrikatſteuer ſich noch immer nicht heranmachen wolle Der
Hinweis auf die Solidarität der Landwirthſchaft und der
Zuckerinduſtrie ſei zugegeben aber doch nur in gewiſſem Maße
welches Jntereſſe aber könne die Landwirthſchaft daran haben
daß Zuckerbarone 40 60 und auch 100 Proz Dividende er
alten

Staatsſekretär v Burchard Was mich veranlaßt das Wort
zu ergreifen ſind die Vorwürfe mit denen der Vorredner und
der Abg Dr Witte die Regierung angegriffen Es wäre doch
angezeigt wenn man ſolche weitgehende Vorwürfe erhebt ſie
auch zu ſubſtantiiren Wie ſteht es denn mit der Schädigung der
Finauzen von denen Abg Dr Witte geſprochen Die Ergebniſſe
der Steuer ſind geſtiegen bis zum Jahre 1881 mit 1882 erſt
trat ein Mißverhältniß zwiſchen Steuerergebniß und Produktion
ein Die Regierung hat dann ſofort die Abhilfe ins Auge gefaßt
und mit Zuſtimmung des Reichstags wurde eine Enquete ein
geſetzt Der Bundesrath e alſo nichts außer acht gelaſſen der
Bericht der Enquetekommiſſion iſt ſofort von ihm geprüft worden
und alsbald darauf dem Hauſe eine Vorlage daraufhin gemacht
worden Daß der Reichstag bald darauf geſchloſſen worden war
nicht die Schuld der Regierung ſondern entſprach dem Wunſche
des Reichstags Daß aber in voriger Seſſion die Vorlage ein
ebracht werde hat doch niemand hier im e gewünſcht und

in dieſer Seſſion iſt ſofort dem Hauſe dieſe Vorlage gemacht
worden die Vorwürfe auch des Abg Dr Reichenſperger ſind
alſo ganz undegründet Und ebenſo auch die Angriffe auf die
ſehr gründlich vorgenommenen Arbeiten der Enquetekommiſſion

Früher wurde von der gegneriſchen Seite der Zucker als
beſtes Steuerobjekt bezeichnet die Regierungen konnten ſich
dieſer Anſchauung nicht anſchließen aber ebenſowenig jetzt der
Forderung einer Herabſetzung dieſer Steuer denn iſt der
Zucker auch ein Nahrungsmittel ſo doch kein nothwendiges
die Steuer trifft alſo nicht die ärmeren Volksklaſſen Der
Beſchluß des Dresdener Kongreſſes zu Gunſten einer Zuſatz
ſteuer iſt der Reichsregierung wiewohl uns die Berichte über jenenKongreß zugegangen ind nicht bekannt geworden Wenn Abg

Dr Witte es bemängelt daß die Vorlage annimmt zur Her
ſtellung eines Centners Rohzucker ſeien 10 Centner Rüben nöthig
ſo vergißt er doch daß man bei einer ſolchen Berechnung nicht
die exzeptionelle Art der vorgeſchrittenen Zuckerausbeutung ſondern
die Durchſchnittstechnik als Maßſtab annehmen muß um die
ſchwächere Zuckerinduſtrie nicht zu ſchädigen Redner geht dann
auf die Frage ob Fabrikat oder Materialſteuer ein und äußert
ich im Sinne der Ausführungen des Miniſter Dr Lucius für die

aterialſtener Die Fabrikatſteuer iſt unmöglich ebenſo eine
Herabſetzung der beſtehenden Steuer es bleibt nur der von den
endeten Regierungen vorgeſchlagene Weg der Steuererhöhung
übrig

Abg v Helldorff konſ erklärt daß ſeine Partei auf dem
Boden der Vorlage ſtehe wiewohl ein Theil derſelben eine Herab
ſetzung der Zuckerſteuer gewünſcht habe denn das ſteuerfiskaliſche
d ekehe müſſe zurücktreten vor dem Jntereſſe das man an der
Erhaltung einer ſo großen Jnduſtrie wie es die Zuckerinduſtrie ſei
Wer müſſe Jn dieſer Beziehung könne er ſich dem Abg Dr

itte anſchließen deſſen Ausführungen über die Vorzüge der

undurchführbar und unpraftiſch ſei ein Hirngeſpinſt Ebenſo un
thunlich aber ſei eine getr rpg der Exportbonifikation Solche
Prämien wirken expanſiv auf die Jnduſtrie deshalb würde die
Herabſetzung der Exportbonifikation die Zuckerinduſtrie doch nurſchädigen Veiſall rechts

Abg Nobbe Reichsp Schon im vorigen Jahre erklärte ich
eine Reform der Zuckerſteuer für nothwendig Der Staat erhielt
nicht die Einnahmen die er aus der Zuckerſteuer erhalten mußte
und ſchon deshalb war die Reform eine Nothwendigkeit Die
gegenwärtige Vorlage ſchafft freilich auch nicht eine konſtante
Stenereinnahme in zuckerreichen Jahren wird die Einnahme
geringer in zuckerarmen größer ſein auch die Disparität
zwiſchen der Behandlung der einzelnen Fabriken kann ſie nicht
aufheben Wenn Sie bedenken daß wir 7 Millionen Centner
Zucker Konſum haben und auf dem Centner 9 M Steuer laſten
ſo müßten wir doch 63 Millionen M Steuer aus dem Rüben
zucker haben Wir haben dieſe Einnahme aber nicht und wir
können ſie nur haben wenn wir entweder den Steuermodus
ändern oder die Melaſſe oder Zuſatzſteuer einführen Eine Ver
änderung des Syſtems der Beſteuerung geht zur Zeit nicht an
deshalb ſteht die Mehrzahl meiner politiſchen Freunde auf ſeiten
der Vorlage

Das Haus vertagt ſich hierauf
Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg Dr v e daß ſeine Partei großen Werth

darauf lege daß die Ausweiſungsdebatte vor dem preußiſchen
Landtage im Reichstage erfolge Die Beſprechung der Aus
weiſungs Jnterpellation muß entſchieden gefordert werden
vielleicht könnte die Jnterpellation mit den übrigen dazu geſtellten
Anträgen am Freitag auf die Tagesordnung kommen Jch bitte
die verſchiedenen Parteien des Hauſes meine kleine Partei die
als Minorität gewiſſe Rückſichten beanſpruchen kann in dieſer
Forderung zu unterſtützen

Der Präſident giebt anheim da der Vorredner gegen die
Tagesordnung nicht Einſpruch erhoben die Forderung des Abg
Dr v Jagdzewski in einer ſpäteren Sitzung zu berückſichtigen

Abg Rickert Jn formeller Beziehung muß ich dem Herrn
Präſidenten natürlich Recht geben Jm übrigen aber erkläre ich
daß meine Partei jederzeit bereit iſt in die Diskuſſion der Jnter
e einzutreten

er Präſident erklärt daß es dem Hauſe freiſteht Anträge
dahin nzWpringen daß die zu der Interpellation geſtellten An
träge früher als die ihnen vorhergehenden Jnitiativanträge zur
Verhandlung kommen ſollen

Abg Dr Windthorſt Jch gebe dem Präſidenten vollkommen
recht und möchte nur dem Abg v Jagd
der Reichstag ſeiner Würde durch die n der Inter

ation nichts vergeben hat es hat ſich um eine ſehr ſchwierige
taatsrechtliche grage gehandelt die mit kalter Ueberlegung be

handelt ſein wi
will darauf nur erwidern daß es jetztAbg Rickert

endlich an der Zeit iſt die Interpellation zu beſprechenAbg Dr Windthorſt Jch iſt mit zeit Vorredner nur

darin B vat d t v nur jetzte ung Mittwoſterer Worheiſungen r agesordnung Zucker
Schluß on Uhr

Fabrikatſteuer er aber nicht theilen könne da eine Fabrikatſteuer h

das jetzt nachdem die Parole ausgegeben worden Bimet

ki bemerken daß
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XIV Sitzungsvperiode
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths

Gericht der Saale Zeitung

De lengere b n i 12 Jantigen wohnten rautvom Reichs Juſtiz mit der dar denen
tigte Miniſterial Rath Frhr v Stengel der Präſident des
preußiſchen Landes Oekonomie Kollegiums Wirkl Gehv Schumann und Geh OberReg Rath Dr Wie vom

cellender rin ſchanichen Miniſterium bei
Geſtern wurde bekannterweiſe beſchloſſen eine ige Kom

miſſion behufs weiterer Durchberathung des BranntweinMonopol
Geſetzentwurfs einzuſetzen

Es wurden in die Kommiſſion gewählt Frhr v Hövel
Haus Herbeck b/Hagen Frhr v ThüngenThüngen Ritterguts
beſitzer v UhdenSorge in Brandenburg Rittergutsbeſ v Hehl
ſchlaegelOberlangenau Sachſen LandwirthſchaftsJnſpektor AbgLeemannHeilbronn Rittergutsbeſitzer v Bemberg mmersheim
und RitterſchaftsDirektor Abg v Wedell Malchow Berlin

Den erſten Verhandlungsgegenſtand der heutigen Tagesordnung
bildeten die hrungefragen über die ſich der Referent
Rittergutsbeſitzer Abg Dr FregeAbtnaundorf etwa folgender
maßen äußerte Die Landwirthſchaft und deren offizielle Ver
tretungen haben nicht nur das Recht ſondern auch die Pflicht
Reform der Währungsverhältniſſe angeſichts der Lage des lan
wirthſchaftlichen Grundbeſitzes zu fordern Steigerung des Geld
werthes für die Jnduſtrie droht Vertheuerung des Geldes für
die Land wirthſchaft iſt ſchon Thatfache i
Jahre eingeführten Schutzzölle wäre der deutſche Grundbeſitz
ſchon exproprirt Daß derſelbe bis über die Hälfte verſchuldet
iſt kann niemand leugnen Nothſtand herrſcht in zahlreichen
Gegenden Eine Reihe von Maßregeln werden zur Erhaltung
des Jmmobiliarbeſitzes ergriffen werden müſſen unter dieſen
müßte die Herſtellung eines ſtabilen Geldwerthes die hervor
ragendſte ſein Gegen die Behauptung daß die Währungsfrage
wiſſenſchaftlich ſchon längſt im Sinne der Goldwährung entſchiedenſei braucht man jetzt nicht mehr anzukämpfen Von ahr zu

Jahr nehmen die Stimmen zu die eine internationale Doppel
war befürworten
Kern eferent befürwortete ſchließlich die Annahme folgender

eſolution
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt
Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen angeſichts der Noth

lage der Deutſchen Landwirthſchaft durch das wenn nicht v
eingetretene ſo doch jedenfalls zu erwartende Steigen des

zunächſt in Verhandlungen mit der Regierung des Vereinigten
Königreichs von Großbritannien über Aus bezw Umprägung
vollwerthiger Silbermünzen zu treten um auf Grund ge
meinſamer deutſch engliſcher Garantien wie ſie in der Münz
konferenz zu Paris i J 1881 ausſchließlich von der deutſchen
Reichsregierung in Ausſicht geſtellt waren in den übrigen
betheiligten Kulturſtaaten die Wiederaufnahme der freien

Silberausprägung zu erleichtern
Fall der Ablehnung ſeitens der Regierung Großbritanniens

aber
bei der von Jahr zu Jahr unheilvolleren landwirthſchaft
lichen Kriſis anderweite Maßregeln zur möglichſt baldigen
Herſtellung der internationalen vertragsmäßigen Doppel
währung zu ergreifen

Korreferent Prof Dr v Miaskowski Prega ch re
auf einem entgegengeſetzten Standpunkt als der Hr Vor
redner Jch will zuerſt bemerken daß die den Anhängern der
Goldwährung vorgeworfenen Verrechnungen zum großen Theile
auf Verhältniſſe zurückzuführen find die man nicht vorherſehen
konnte dazu gehören ganz beſonders die Verminderung der
Goldproduktion die vermehrte Silberproduktion und die Minderu
des Silberabſchluſſes nach Jndien Allein dieſe Verhältni
können ſich auf einmal wieder ändern Jnzwiſchen i es geboten
die Bilanz zu ziehen zwiſchen dem was wir durch ſie eingebüßt
aben Alle reich gewordenen Staaten ſtreben nach Einführung

der Goldwährung und wir verdanken derſelben zunächſt die Er
weiterung und Konſolidirung unſeres Weltverkehrs ſowie eine
erhöhte Stabilität der Münzverhältniſſe Dieſen Vortheilen ſtehen
allerdings die Verluſte gegenüber die wir an unſerem Silber
erlitten ferner der Umſtand daß wir trotz dieſer Verluſte noch
nicht zu ſtabilen Verhältniſſen gelangen konnten und daß wir
demnach ein zeitweiſes Zerren an der Golddecke nach dem be
kannten Ausſpruch des Reichskanzlers zu r haben Jn
deſſen man darf dieſe Nachtheile nicht überſchätzen Das Zerren
wird doch nur in unruhigen Zeiten eintreten und ſchließlich ſind
Nachtheile mit jeder Jnſtitution verbunden Die Agitation der
Bimetalliſten findet freilich einen ſehr dankbaren Boden bei der
ſchlimmen Lage der Landwirthſchaft die begierig nach jedem ihr
dargebotenen Strohhalm greift Wenn die Bimetalliſten noch vor
einem Jahre wenigſtens mit theilweiſem Recht darauf berufen
konnten daß die Wiſſenſchaft auf ihrer Seite ſteht ſo iſt

be allismusauch ohne England, nicht mehr zuläſſig Wenn man meint daßeine Münzunion wirklich ſtabile Verhältniſſe im Münzwert
herbeiführen müſſe ſo ſteht dieſer Anſicht der fortdauernde Go
bedarf Englands gegenüber ferner die Erfahrung daß in Frank
reich zwei Jahrzehnte lang 1830 48 trotz der fixrten Werth
verhältniſſe faſt das geſammte Gold in den nachfolgendeu beiden
Jahrzehnten dagegen nur Silber ausgewandert iſt Jn England
hat man während jener erſten Periode nur mit ſtarkem Agio Gold
kaufen können Auch die Erfahrungen an den e W
ſind keineswegs ermuthigende ie lateiniſche Münzunion die
doch ſelbſt unter den denkbar günſtigſten Umſtänden gegründet
wurde wird ſich ſchwerlich auch nur eines 25jährigen Lebens er
freuen da die jüngſten Vorgänge in derſelben doch nur die Vor
bereitung der nahen Lignidation in Ausſicht ſtellten Es iſt ein
Jrrthum zu glauben die Goldknappheit müſſe mit Einführung
des Bimetallismus aufhören die Goldknappheit könnte nur
ſchwinden wenn mehr Gold produzirt werde Daß eine größere
Goldproduktion einmal wieder ſtattfinden könne iſt keines
e ausgeſchloſſen da ein großer Theil der Erde n
nicht oder nicht genügend auf ihren Goldgehalt
Auch daß der Silberpreis wieder auf die frühere Höhe ſteimüſſe läßt ſich nicht durch die Remontiſirung des Heetalleg

erweiſen Möge man ſich doch über den Sachverhalt nicht
täuſchen Nach der Lethargie welche infolge der Bewegnngen
der 40er Jahre über Handel und Gewerbe in Europa herein

ebrochen iſt eine Periode fieberhafter Ueberhaſtung auf
zroduktionsgebieten Jn der Ueberproduktion aber li

ein Krebsſchaden unſerer Zeit Nun möge man ſich doch hüten
durch Maßnahmen welche auf Vermehrung des Geldes hinaus
laufen einen erneuten Anxeiz zur Produktion zu geben Es iſt
ja möglich daß durch die Einführung der Doppelwährung ein
vorübergehender Nutzen für die Landwirthſchaft geſchaffen werden
könnte Mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit weiſt man darauf hi
daß die Arbeiter ſo treu zur Goldwährung ſte Das iſt
aber nur gar zu natürlich denn mit der Preisſteig
Einführung des Bimmetallismus würde ein Nothſtand für die
Arbeiter eintreten Mit der Zeit muß dieſer ſtand aller
dings wieder ſchwinden da die Arheitslöhmüßten Allein dieſes Steigen wird nicht von

Löhne dieſe müſſewgryt r t wil zahlt niemand er ten Arbeitgebern abgezwungen werden Dafür Englandden Bunmetailigmng werden dürfteür ewonnen4 t dii e gen Ausſicht porkanden Aus dieſem Grunde
ler kein us

eswegs einer dahingehenden Anregung

D
Folge geben da dieſer nicht gewohnt iſt etwasvon dem er ſich keinen Erfolg verſprechen ter r

Ohne die im vorigen

Geldwerthes
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